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Steckbrief: Rosenrost (Phragmidium sp.) 
 

Schadbild: Auf den Blättern gelblichrote, ca. stecknadelgroße Flecken. Auf 
der Blattunterseite orange bis rotbraune, aufgewölbte Pusteln. Ab 
Spätsommer sind diese schwarz. Bei starkem Befalls können auch 
Stängel / Knospen betroffen sein.  

 
Schaderreger: Rosenrost (Phragmidium sp.). Ab etwa Mai/Juni erscheinen Blatt-

oberseits gelblichrote, stecknadelgroße Flecken. Blattunterseits 
treten Fruchtkörper mit orangen bis rostroten Sommersporen auf. 
Diese dienen vor allem der schnellen Ausbreitung. Sommerlich 
milde Temperaturen (20 °C) und wiederkehrende Blattnässe (zwei 
bis vier Stunden) stellen ideale Bedingungen für den Rosenrost 
dar. Ab Juli/August kommt es auch zur Ausbildung von Überdaue-
rungs- oder Winterformen. (Sogenannte Teleutosporen). Diese 
werden ebenfalls auf der Unterseite der Blätter gebildet, die 
Sporenlager sind aber im Gegensatz zu den Sommersporen 
schwarz. Spätestens zu diesem Zeitpunkt können stark befallene 
Blätter komplett vergilben und abfallen. Von hier aus erfolgt im 
Frühling die Neuinfektion der Rosen. In seltenen Fällen überwin-
tert der Pilz auch als Mycel an Rosentrieben.  

 
 
 
 
 
 
 

 
 

Lebenszyklus Rosenrost 
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Prävention: Absammeln von krankem Laub verhindert Infektionen im Frühling. 

Resistente, mit ADR-Gütesiegel versehene Rosensorten verwen-
den. Pflanzen trocken halten, nicht über Kopf gießen. Lockere Be-
stände erlauben schnelleres Abtrocknen der Blätter.  

 
Bekämpfung: Für den Haus- und Kleingarten zugelassene Fungizide zur Rost-

bekämpfung in Zierpflanzen mit den folgenden Wirkstoffen (Stand 
Jan. 2016):  

 
Azoxystrobin, z.B. Ortiva Pilz-frei  
Metiram, z.B. Polyram WG  
 beide nur vorbeugend 
 
Tebuconazol + Trifloxystrobin, z.B. ETISSO Rosan Pilz-frei  
 stoppend + vorbeugend 
 
Difenoconazol, z.B. Duaxo Rosen-Pilz-frei,  
Tebuconazol, z.B. Bayer Garten Rosen-Pilzfrei Baymat   
 beide stoppend 

 
Packungsbeilagen beachten! 

 
Sonstiges: Entfernen der befallenen Blätter ist die wirksamste Bekämpfung! 

Die Blätter in die Grünschnitt- / Bioabfalltone entsorgen bzw. wo 
möglich zu verbrennen. Nicht auf den Kompost werfen, da die 
Sporen von hier aus mit dem Wind wieder an die Rosen gelangen 
können.  


